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VorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungen 
    
Titel:Titel:Titel:Titel:    
 
Eintrag von … Ort Eintrag 
Graupner Partitur — 

 UmschlagGraupner Da¨ iª da¨ ewige Leben, daß ¯e di¡, daß 
N. N.  UmschlagN.N. Da¨ iª da¨ ewige Leben, daß ¯e di¡, daß du aˆein wahrer Go˜ biª 
Noack 

2 Seite 69 Das ist das ewige Leben 
Katalog  Das ist das ewige Leben,/daß sie dich, daß 

 
Zählung:Zählung:Zählung:Zählung:    
 
Partitur Bogen 1-33 
UmschlagGraupner — 
Stimmen — 

 
Datierungen:Datierungen:Datierungen:Datierungen:    
 
Eintrag von … Ort Bogen/Seite Eintrag 

Graupner Partitur 1/1, Kopfzeile, links  Fer. 3. Nativ. Chri+ti. ad 1743. 
  1/1, Kopfzeile, rechts M. D. 1751. 
 UmschlagGraupner — Fer: 3. 1751. | ad | 1743. 
   Vgl. auch Besetzungsliste, s. u. 

N. N.  UmschlagN.N.  34ter Jahrgang. 1742. 
Noack Seite 69  XII 1751 
Katalog   Autograph Dezember 1751 

 
Anlass:Anlass:Anlass:Anlass:    
 
3. Weihnachtsfeiertag 1751 (Tag des St. Johannes [Apostel und Evangelist]; 27. Dezember 1751) 

 
Widmungen:Widmungen:Widmungen:Widmungen:    
 
Eintrag von … Ort Bogen/Seite Eintrag 

Graupner Partitur 1/1, Kopfzeile, Mitte J. N. J. (In Nomine Iesu4) 

  3/4 Soli Deo Gloria 
    
Besetzungsliste auf UmschlagBesetzungsliste auf UmschlagBesetzungsliste auf UmschlagBesetzungsliste auf UmschlagGraupnerGraupnerGraupnerGraupner    (keine Zählung): 
 
 Stimme Zähl. Bemerkungen 

2 Violin 
2 Vl1 

1 Vl2 
— 
— 

 
 

 Viola 1 Va —  

 (Violone) 2 Vlne — 
In der Besetzungsliste nicht speziell angegeben (zu Bc). 
Bezeichnung auf einer der Vlne-Stimmen:  Organo. 

2 Flaut. Tr. 1 Fl1 

1 Fl2 
— 
— 

 
 

 Canto 1 C — Recto Bleistifteintrag auf der C-Stimme:  3. Fe+t: 

 Alto 1 A — 
Recto Bleistift-Zusatz:  (Text.)  
und darunter Jahreszahl (Rotstift): 1743 

 Tenore 1 T — Verso Jahreszahl (Bleistift): 1743. | 52. 
 Ba+so 1 B —  

 e | Continuo. 1 Bc — 
Bezeichnung auf der Stimme:  Organo. 
Es gibt ein 2. Blatt — ebenfalls mit  Organo  überschrieben — 
jedoch unbeziffert. 

   
 

                                                   
2 Quellenangaben in Kursivschrift s. Anhang 
3 1. Bogen ohne Zählung 
4 Mitteilung von Guido Erdmann 
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Johann Conrad Lichtenberg 
(∗ 9.12.1689; † 17.7.1751) 

Textbuch:Textbuch:Textbuch:Textbuch:    
 

Original: 
Original verschollen. 
Titelseite5: 
Gute / Gedan¿en / Jn / Poetiºen Texten / Zur / 
Kir¡en-Mu+i$, / Jn der / Ho¡fürªli¡en / S¡loß-
CAPELLE / zu / DARMSTADT / Auf / Da¨ 
1743.ªe Jahr. / Darmªadt, / gedru¿t bey Go˜fried Ey-
lau, Fürªl. Heßis. Hof- / und Can…ley-Bu¡dru¿er. 

Autor: 
Johann Conrad Lichtenberg 
∗ 9.12.1689 in Darmstadt; † 17.7.1751 ebenda 
Protestantischer Pfarrer, später Superintendent, 
Architekt, Kantatendichter 
Wohnhaft u. a. in Ober-Ramstadt und Darmstadt 
Vater von Georg Christoph Lichtenberg (1742 – 
1799) 

Kirchenjahr: 
2.12.1742 – 30.11.1743 (Noack, Katalog) 

    
Textquellen:Textquellen:Textquellen:Textquellen:    
 
1. Satz:1. Satz:1. Satz:1. Satz: 

Dictum (Canto, Alt, Tenor, Bass): 
Das ist das ewige Leben, dass sie Dich, dass Du allein wahrer Gott bist, und den Du 
gesandt hast, Jesum Christum, erkennen. 
[Nach Joh 17, 3] 6 

7. Satz:7. Satz:7. Satz:7. Satz: 
Choralstrophe (Canto, Alt, Tenor, Bass): 

Herr, der Du bist von Ewigkeit | ein Gott von großer Herrlichkeit, | von Güte, Macht und 
Ehre, | Dich ruf ich an herzinniglich, | mit Deiner Gnad’ umfahe mich, | Dein Wort und 
Recht mich lehre. | Den Heil’gen Geist verleihe mir, | Der mich zu Jesu Christo führ’, | 
dass ich recht glaub’ und lebe. | Du Selbst, o Herr, regiere mich | zu Deinen Ehren, auf 
dass ich | der Sünd’ stets widerstrebe. 
[17. Strophe des Chorals „Ach! lieber Mensch erkenne recht“] 7 

 
Lesungen gemäß PerikopenordnungLesungen gemäß PerikopenordnungLesungen gemäß PerikopenordnungLesungen gemäß Perikopenordnung 8 

 
Epistel: Das Buch Jesus Sirach 15, 1-8 9: 

1 Solc+ thut niemand / denn der den HERRN fùrctet / Vnd wer @c an Goµe+ wort 
helt / der [ndet @e.  

2 Vnd @e wird jm begegnen / wie eine Muµer / vnd wird jn empfahen / wie eine junge 
Braut.  

3 Sie wird jn speisen mit brot de+ Ver#and+ / vnd wird jn tren%en mit waâer der Weis-
heit.  

4 Da durc wird er #ar% werden / da+ er fe# #ehen kan / vnd wird @c an @e halten / da+ 
er nict zu <anden wird.  

5 Sie wird jn erhòhen vber seine Nehe#en / vnd wird jm seinen mund au{thun / in der 
Gemeine.  

6 Sie wird jn krònen mit freuden vnd wonne / vnd mit ewigem namen begaben.  
7 ABer die Narren [nden @c nict / vnd Goµlosen kònnen @e nict ersehen /  
8 Denn @e i# fern von den Ho{ertigen / vnd die Heucler wiâen nict+ von jr. 
 

                                                   
5 Abgedruckt bei Noack, S. 13 ; die Formatierungen in  Fraktur  bzw.  Garamond  sind bei Noack nicht wiedergegeben und 

daher spekulativ. 
6 Text nach der LB 1912 : 
 Joh 17, 3 Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, der du allein wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, Jesum Chris-

tum, erkennen. 
7 Anmerkungen zum Choral s. Anhang. 
8 • Perikopenordnung nach GB Darmstadt 1710-Perikopen 
9 • Text nach der LB 1545 
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Evangelium: Johannesevangelium 21, 15-2410: 
15 Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus: Simon Jona, 

hast du mich lieber, denn mich diese haben? Er spricht zu ihm: Ja, HERR, du weißt, 
dass ich dich lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide meine Lämmer! 

16 Spricht er wider zum andern Mal11 zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Er 
spricht zu ihm: Ja, HERR, du weißt, dass ich dich lieb habe. Spricht Jesus zu ihm: 
Weide meine Schafe! 

17 Spricht er zum drittenmal zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Petrus ward 
traurig, dass er zum drittenmal zu ihm sagte: Hast du mich lieb? und sprach zu 
ihm: HERR, du weißt alle Dinge, du weißt, dass ich dich lieb habe. Spricht Jesus zu 
ihm: Weide meine Schafe! 

18 Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Da du jünger warst, gürtetest du dich selbst und 
wandeltest, wohin du wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst du deine Hände aus-
strecken, und ein anderer wird dich gürten und führen, wohin du nicht willst. 

19 Das sagte er aber, zu deuten, mit welchem Tode er Gott preisen würde. Und da er 
das gesagt, spricht er zu ihm: Folge mir nach! 

20 Petrus aber wandte sich um und sah den Jünger folgen, welchen Jesus lieb hatte, 
der auch an seiner Brust beim Abendessen gelegen war und gesagt hatte: HERR, 
wer ist's, der dich verrät? 

21 Da Petrus diesen sah, spricht er zu Jesus: HERR, was soll aber dieser? 
22 Jesus spricht zu ihm: So ich will, dass er bleibe, bis ich komme, was geht es dich 

an? Folge du mir nach! 
23 Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger stirbt nicht. Und Jesus 

sprach nicht zu ihm: »Er stirbt nicht«, sondern: »So ich will, dass er bleibe, bis ich 
komme, was geht es dich an?« 

24 Dies ist der Jünger, der von diesen Dingen zeugt und dies geschrieben hat; und 
wir wissen, dass sein Zeugnis wahrhaftig ist. 

 
Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:    
    
Die Kantate besteht aus 6 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung stammt nicht von 
Graupner, sondern wurde für die vorliegende Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 
Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:    
 
Falls weder in der Partitur noch in den Einzelstimmen Satzbezeichnungen angegeben sind, wurde im 
Folgenden die Angabe (Aria, Recitativo, …) kursiv ergänzt. 
    
Schreibweisen:Schreibweisen:Schreibweisen:Schreibweisen:    
 
Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden so-
weit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim erstmali-
gen Auftreten verwendet. Wesentliche Text-Abweichungen zwischen der Partitur und den Singstimmen 
werden angegeben. 
 
Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:    
    
Bei der Textübertragung wurde auf Wiederholungen verzichtet. 

(Statt „Das ist das ewige Leben, das ist das ewige Leben, dass sie dich, …“ 
nur „Das ist das ewige Leben, dass sie dich, …“ 
usw.) 

    
Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:    
    
• Für den „Originaltext in der Breitkopf-Fraktur“ wurde der Font F-Breitkopf, 
• für den „Originaltext in der Garamond Antiqua“ der Font F Garamond und 

• für den „Text in moderner Schreibweise“ der Font Lucida Sans Unicode90  
verwendet. Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei  
    

                                                   
10 • Text nach der LB 1912 
11 zum andern Mal: zum zweiten Mal 
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Markwart Lindenthal 
Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt VFA 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
Deutschland 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

• Ferner wurde der Font DS-Alte Scwabacer verwendet; er wird vertrieben durch 
   Gerda Delbanco 
   Postfach 1110 
   D-26189 Ahlhorn 

e-Mail: delbanco.frakturschriften@t-online.de 
Website: www.fraktur.com 

 
Veröffentlichungen, Hinweise:Veröffentlichungen, Hinweise:Veröffentlichungen, Hinweise:Veröffentlichungen, Hinweise:    
 
— 
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KantatentextKantatentextKantatentextKantatentext    
 
 

Mus ms 
459/20 

Bg./ 
S. 

Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     

1 1/1 Di$tum (Canto, Alto, Tenore, Basso) Di$tum (Canto, Alto, Tenore, Basso) Dictum12 (Canto, Alt, Tenor, Basso) 

  

Da¨ iª da¨ ewige Leben daß ¯e Di¡ 
daß Du aˆein wahrer Go˜ biª u. den Du  
gesand haª Jesum Chriªum erkennen. 

Da+ i# da+ ewige Leben daß @e Dic 
daß Du a\ein wahrer Goµ bi# u. den Du  
gesand ha# Jesum Chri#um erkennen. 

Das ist das ewige Leben, dass sie Dich,  
dass Du allein wahrer Gott  bist, und den Du  
gesandt hast, Jesum Christum, erkennen. 

     

2 1/2 Re$itativo (Basso) Re$itativo (Basso) Rezitativ (Bass) 
  Der Heÿland iª  Der Heÿland i#  Der Heiland ist  

  da¨ aˆerhelªe Li¡t da+ a\erhel#e Lict das allerhellste Licht, 

  Sein Glan… ªrahlt da u. dort Sein Glan~ #rahlt da u. dort Sein Glanz strahlt da und dort,  

  Er iª da¨ wesentli¡e Wort Er i# da+ wesentlice Wort Er ist das wesentliche Wort,  

  Er lehrt Er spri¡t Er iª13  Er lehrt Er sprict Er i#  Er lehrt, Er spricht, Er ist,  

  Er hat in Jhm da¨ Leben Er hat in Jhm da+ Leben Er hat in Ihm das Leben14,  

  Er hat un¨15 da¨ gegeben Er hat un+ da+ gegeben Er hat uns das gegeben. 

  no¡ kennen Jhn die Menºen õt16. noc kennen Jhn die Men<en õt. Noch kennen Ihn die Menschen nicht. 

  Warum  Warum  Warum ? 

  ¯e woˆen Jhn na¡ ihrem Wiˆen sehen @e wo\en Jhn nac ihrem Wi\en sehen Sie wollen Ihn nach ihrem Willen sehen. 

  A¡ da¨ wird õt geºehen Ac da+ wird õt ge<ehen Ach, das wird nicht geschehen! 

     

3 1/3 Aria (Basso) Aria (Basso) Arie (Bass) 
  Wer Jesum aufnimt lernt Jhn kennen Wer Jesum aufnimt lernt Jhn kennen Wer Jesum aufnimmt, lernt Ihn kennen,  

  wer an Jhn glaubt der nimt Jhn auf wer an Jhn glaubt der nimt Jhn auf wer an Ihn glaubt, der nimmt Ihn auf. [fine] 

                                                   
12 Nach Joh 17, 3 
13 Partitur, T. 6, Schreibfehler:  Der Text  Er iª  wurde – mit einem Vide versehen – nachträglich eingefügt. Dadurch wird nach T. 6 ein weiterer, halber Takt (T. 7) ergänzt. 

 B- und Bc-Stimme, T. 7:  ein halber Takt. 
 Vlne1,2-Stimme, T. 7:  ein ganzer [!] Takt  
14 „Er hat in Ihm das Leben“: „Er hat in Sich das Leben“ 
15 Partitur und B-Stimme, T. 7 bzw. (nach Ergänzung des halben T. 7) der T. 8, Schreibfehler:  Der Text  Er hat un¨  ist auf 2 Sechzehntel und 1 Achtel verteilt statt korrekt auf 3 Sechzehntel.  
16 õt  = Abbreviatur für  ni¡t 
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  Wer glaubt dem wird Li¡t Kraƒt u. Leben Wer glaubt dem wird Lict Kra{t u. Leben Wer glaubt, dem wird Licht, Kraft und Leben 

  in17 Jesu der diß iª gegeben in Jesu der diß i# gegeben von Jesu, der dies ist, gegeben.  

  in sol¡em Stand  in solcem Stand  In solchem Stand  

  wird erª18 der Heÿland re¡t erkannt wird er# der Heÿland rect erkannt wird erst der Heiland recht erkannt.  

  ihr Heü¡el Chriªen mer¿t hierauf ihr Heücel Chri#en mer%t hierauf ihr Heuchelchristen, merkt hierauf! 

  Da Capo   Da Capo   da capo   

     

4 2/2 Re$itativo (Canto) Re$itativo (Canto) Rezitativ (Canto) 
  Ihr die ihr viel von Chriªo wißt Ihr die ihr viel von Chri#o wißt Ihr, die ihr viel von Christo wisst,  

  ihr kent Sein Amt Persohn u. Stand erzehlen ihr kent Sein Amt Persohn u. Stand erzehlen ihr könnt Sein Amt, Person und Stand erzählen 

  u. meÿnt daß diß  u. meÿnt daß diß  und meint, dass dies  

  nun aˆe¨ seÿ wa¨ ihr an Jhm erkennen müßt nun a\e+ seÿ wa+ ihr an Jhm erkennen müßt nun alles sei, was ihr an Ihm erkennen müsst.  

  ihr irrt armseelge Seelen ihr irrt armseelge Seelen Ihr irrt, armsel’ge Seelen! 

  weiß õt der Fürª der Finªerni¨19 weiß õt der Für# der Fin#erni+ Weiß nicht der Fürst der Finsternis 

  da¨ aˆe¨ au¡ wie ihr? da+ a\e+ auc wie ihr? das alles auch wie ihr? 

  no¡ kennt er Chriªum õt,  noc kennt er Chri#um õt,  Noch kennt er Christum nicht,  

  er darf ¯¡ keinen Chriªen nennen. er darf @c keinen Chri#en nennen. er darf sich keinen Christen nennen. 

  Da¨ Wißen iª no¡ kein Erkennen. Da+ Wißen i# noc kein Erkennen. Das Wissen ist noch kein Erkennen. 

  Soˆ dir So\ dir Soll dir,  

  o Chriª der Ruhm gebühren o Chri# der Ruhm gebühren o Christ! der Ruhm gebühren,  

  daß du den Heÿland al¨ da¨ Li¡t daß du den Heÿland al+ da+ Lict dass du den Heiland als das Licht,  

  al¨ Go˜e¨ Wort u. Leben kennª,  al+ Goµe+ Wort u. Leben kenn#,  als Gottes Wort und Leben kennst,   

  daß du da¨ seÿª wa¨ du di¡ nenª daß du da+ seÿ# wa+ du dic nen# dass du das seist, was du dich nennst,  

  so muª du au¡ wie Er ein gö˜li¡ Leben führen. so mu# du auc wie Er ein göµlic Leben führen. so musst du auch wie Er ein göttlich Leben führen. 

     

5 2/2 Aria (Canto) Aria (Canto) Arie (Canto) 
  Jesum kennen da¨ bringt Segen Jesum kennen da+ bringt Segen Jesum kennen, das bringt Segen,  

  wer Jhn kennt wird neü ge¯nnt wer Jhn kennt wird neü ge@nnt wer Ihn kennt, wird neu gesinnt 

  und o Troª au¡ Go˜e¨ Kind.  und o Tro# auc Goµe+ Kind.  und - o Trost! - auch Gottes Kind.  [fine] 

                                                   
17 Partitur, T. 66:  Das Wort  in  wurde mit Bleistift zu  von  abgeändert. 

 B-Stimme, T. 66:  von  
18 Partitur, T. 74, Schreibfehler:  er  statt  erª 
19 C-Stimme, T. 8:  Finªernüß  statt  Finªerni¨ 
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  Vater a¡ verkläre mir Vater ac verkläre mir Vater, ach! verkläre mir 

  Deinen Sohn daß i¡ Jhn hier Deinen Sohn daß ic Jhn hier Deinen Sohn, dass ich Ihn hier 

  treü u. re¡t im Glauben faße treü u. rect im Glauben faße treu und recht im Glauben fasse,  

  daß wenn i¡ die Welt verlaße  daß wenn ic die Welt verlaße  dass, wenn ich die Welt verlasse,  

  i¡ dur¡ Jhn von Sünden freÿ  ic durc Jhn von Sünden freÿ  ich durch Ihn von Sünden frei  

  u. ein Himmel¨ Erbe seÿ.  u. ein Himmel+ Erbe seÿ.  und ein Himmels Erbe sei.  

  Da Capo   Da Capo   da capo   

     

6 3/1 Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral20 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Herr der Du biª von Ewigkeit Herr der Du bi# von Ewigkeit Herr, der Du bist von Ewigkeit 

  ein Go˜ von groser Herrli¡keit ein Goµ von groser Herrlickeit ein Gott von großer Herrlichkeit,  

  von Güte Ma¡t u. Ehre von Güte Mact u. Ehre von Güte, Macht und Ehre,  

  Di¡ ruƒ i¡ an her…innigli¡ Dic ru{ ic an her~inniglic Dich ruf ich an herzinniglich,  

  mit Deiner Gnad umfahe mi¡ mit Deiner Gnad umfahe mic mit Deiner Gnad’ umfahe21 mich,  

  Dein Wort u. Re¡t mi¡ lehre. Dein Wort u. Rect mic lehre. Dein Wort und Recht mich lehre. 

  Den Heilgen Geiª verleihe mir Den Heilgen Gei# verleihe mir Den Heil’gen Geist verleihe mir,  

  Der mi¡ in22 Jesu Chriªo führ Der mic in Jesu Chri#o führ Der mich zu Jesu Christo führ’,  

  daß i¡ re¡t glaub u. lebe daß ic rect glaub u. lebe dass ich recht glaub’ und lebe. 

  Du Selbª o Herr regiere mi¡ Du Selb# o Herr regiere mic Du Selbst, o Herr, regiere mich 

  zu Deinen Ehren auf daß i¡ zu Deinen Ehren auf daß ic zu Deinen Ehren, auf dass ich 

  der Sünd ªet¨ wiederªrebe. der Sünd #et+ wieder#rebe. der Sünd’ stets widerstrebe. 

     

 
 
 
 
 
 
Transskription: Dr. Bernhard Schmitt 
Version/Datum: V-01/19.07.2009 

 V-02/29.08.2009: Korrektur Kirchenjahr 
 V-03/20.07.2011: Ergänzungen (GWV-Nr., RISM ID, Copyright-Vermerk, Erg. im Anhang), Layout. 

Copyright ©: Dr. Bernhard Schmitt 

                                                   
20 17. Strophe des Chorals „Ach! lieber Mensch erkenne recht“ (Anmerkungen zum Choral s. Anhang) 
21 umfahen (alt.): umfangen (WB Grimm, Bd. 23, Spalten 851 – 878 ; Stichwort umfahen ) 
22 Partitur, T. 15, Schreibfehler:  in  statt  zu 
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AnhangAnhangAnhangAnhang    
    

Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «    Ach! lieber Mensch erkenne rechtAch! lieber Mensch erkenne rechtAch! lieber Mensch erkenne rechtAch! lieber Mensch erkenne recht    »»»»    
 
 

Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:    
 
Der Verfasser des Chorals ist unklar. Es werden vermutet 
• Joachim BartholomäusJoachim BartholomäusJoachim BartholomäusJoachim Bartholomäus    MeyerMeyerMeyerMeyer (auch Mayer; ∗ 1624 wahrscheinlich zu Gotha; † 18.04.1701 in Go-

tha); Bibliothekar, Erzieher, Liederdichter.23 
• Johann Kaspar SchadeJohann Kaspar SchadeJohann Kaspar SchadeJohann Kaspar Schade (auch Caspar Schad; ∗ 13.01.1666 in Kühndorf bei Meiningen; † 25.07.1698 

in Berlin an der Schwindsucht); lutherischer Theologe, Pietist und Liederdichter.24 
 
Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:    
 
Unbekannt. 
    
Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:    
    
Mus ms 459/20 (GWV 1107/51): 17. Strophe (Herr, der Du biª von Ewigkeit) 
 
Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n) zum Choral aus Mus ms 459/20:    
    
• CB Graupner 1728, S. 113: 

Verweis auf die Melodie zu O Mens$h bewein | dein Sünde groß; von Graupner in der Kantate mit 
rhythmischen Anpassungen verwendet. 

• CB Harmonischer Liederschatz 1738, Verweis auf die Melodien zu  
S.  65:  O Menº ! bewein dein Sünde groß; Melodie gleicht jener aus CB Graupner 1728, S. 113  bis 

auf geringfügige Änderungen. 
S. 325: O Herr, di¡ thun wir rufen an; von Graupner nicht verwendet. 

S. 388: Singt neue Lieder in der Welt; von Graupner nicht verwendet. 

S. 511: Au¨ de¨ Go˜losen Thun und Wer¿; Melodie gleicht jener aus CB Graupner 1728, S. 113  und 

aus CB Harmonischer Liederschatz, S. 65  bis auf geringfügige Änderungen. 
• CB Portmann 1786:  

Die Choräle „Ach! lieber Mensch erkenne recht“ und „O Mensch, bewein dein Sünde groß“ werden im 
Index nicht angegeben. 

• Kümmerle: —  
• Zahn, Bd. V, S. 111, Nr. 8323 
    
Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:    
    
— 
 

                                                   
23 • Lebensdaten von Joachim Bartholomäus Meyer nach ADB, Band 21 (1885), S. 583 f. 

• Erwähnung (ohne Nachweis) von J. B. Meyer als Autor in Historisch-Biographische Nachrichten Schleswig-Holstein1802, 
S. 181 sowie S. 330, Nr. 732  

24 • Lebensdaten von J. C. Schade nach Raupp, Werner in  bbkl, Band XVII (2000) Spalten 1191-1197 
• Ausführliche Vita von J. C. Schade bei Koch, Bd. IV, S. 222 ff. 

• Bei Fischer, Bd. I, S. 20  wird J. C. Schade als möglicher Autor erwähnt, Jedoch deutet Fischer Zweifel an. Zitat: ... öfter¨ 
wird J o h . C a s p . S ¡ a d e  genannt, aber in der Sammlung seiner Lieder (Fa+$i$ulu+ Cantionum) ªeht da¨ Lied ni¡t. 

• Zahn, Bd. V, S. 111, Nr. 8323  gibt J. C. Schade als fraglichen Autor an:  (J. C. Schade?) 
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Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:    
 
Version nach  
GB Freylinghausen 1741, S. 353, Nr. 
548 

Version nach  
GB Darmstadt 1752, S. 624, Nr. 276 25 

Version nach GB  
Marienwerder 1803, S. 193, Nr. 147 

Text in moderner Schreibweise 
(nach GB Freylinghausen 1741 a. a. O. ) 

1. Th. 243. it. 2. Th. 225.  
Röm. 3, 12. Sie ¯nd aˆe abgewi¡en, und 
aˆesamt untü¡tig worden; da iª ni¡t, der gut¨ 
thue, au¡ ni¡t einer. 

 

 Mel. o menº, bewein dein‘ sünde groß, rc. Oder:26 Mel. O Menº, bewein dein rc Mel. Kommt her.  

A¡! lieber menº, erkenne re¡t,  
wie e¨ so lauli¡t und so ºle¡t 
im Chriªenthum hergehet : 
ein ieder rühmt ¯¡ zwar ein Chriª,  
thut do¡ ni¡t, wa¨ re¡t ¡riªli¡ iª,  
und Chriªen-vol¿ zuªehet. 
Wir ºreyen zwar faª in¨gemein,  
daß wir ein vol¿ de¨ HErren seyn,  
und führen reine lehre :  
wo aber findet ¯¡ ein ort,  
da man re¡t lebt na¡ GO˜e¨ wort,  
und su¡t aˆein sein‘ ehre.  

ACh! lieber menº‘! erkenne re¡t,  
wie e¨ so lauli¡ und sehr ºle¡t 
im Chriªenthum hergehet: 
ein jeder rühmt ¯¡ zwar ein Chriª,  
thut do¡ ni¡t, wa¨ re¡t Chriªli¡ iª,  
und Chriªen-vol¿ zuªehet. 
Wir ºreyen zwar faª in¨gemein,  
daß wir ein vol¿ de¨ HErren seyn,  
und führen reine lehre;   
wo aber findet ¯¡ ein ort,  
da man re¡t lebt na¡ GO˜e¨ wort,  
und su¡t aˆein sein ehre?  

A¡! lieber Menº erkenne re¡t,  
wie e¨ so lauli¡t und so ºle¡t 
im Chriªenthum hergehet: 
ein jeder rühmt ¯¡ zwar ein Chriª,  
thut do¡ ni¡t, wa¨ re¡t ¡riªli¡ iª,  
und Chriªenvolk zuªehet. 
Wir ºreyen zwar faª in¨gemein,  
da¨ wir ein Volk de¨ herren seyn,  
und führen reine Lehre:  
wo aber findet ¯¡ ein Ort,  
da man re¡t lebt na¡ Go˜e¨ Wort,  
und su¡t aˆein sein‘ Ehre.  

Ach! Lieber Mensch, erkenne recht,  

wie es so laulicht27 und so schlecht 

im Christentum hergehet. 

Ein jeder rühmt sich zwar ein Christ,  

tut doch nicht, was recht christlich ist,  

und Christenvolk zustehet. 

Wir schreien zwar fast insgemein,  

dass wir ein Volk des Herren sein,  

und führen reine Lehre.  

Wo aber findet sich ein Ort,  

da man recht lebt nach Gottes Wort,  

und sucht allein sein’ Ehre?  

                                                   
25  Nur 9 Strophen sind abgedruckt. 
26 GB Freylinghausen 1741 a. a. O. gibt eine eigene Melodie an. 
27 laulicht (auch laulich): lau (WB Grimm, Band 12, Spalten 343 – 356, Ziffern 1, 2 ; Stichworte laulicht, laulich ) 
 Vgl. insbesondere bei WB Grimm a. a. O., Ziffer 2  das Zitat aus dem vorliegenden Choral;:  
 „ach! lieber mensch! erkenne recht, | wie es so laulich und sehr schlecht | im christenthum hergeht. | singende und klingende berge, Bergisches gesangbuch no. 411“ 
 (Zum Bergischen Gesangbuch: Im WB Grimm  ist nicht angegeben, um welche Auflage es sich bei ihrer Quelle handelt; daher kann die nachstehende Angabe nur ein Hinweis darstellen. 

 Singende// und// Klingende Berge,// Da¨ iª:// Bergiºe¨// Gesang-Bu¡ : Beªehend In 630 au¨erlesenen, Geiª-, Kraft und Troª-rei¡en, so wol alten al¨ neuen Psalmen und geiªli¡en 
liebli¡en Liedern. Für die evangeliºe ohnv. Aug¨purgiºe Confes¯on zugethane Gemeinden derer Her…ogthümern Jüli¡ und Berg, Zu Erwe¿ung heiliger Anda¡t, Uebung wahrer Go˜seligkeit, und ¡riª-
ordentli¡em Gebrau¡, bey dem privat und öƒentli¡em Go˜e¨-Dienªe ... nebª einem kur…en Gebeth-Bü¡lein / zum Dru¿ befördert dur¡ da¨ Evangeliº-Lutheriºe Miniªerium in den berührten 
Her…ogth. Jüli¡ und Berg. - Mülheim am Rhein : Proper, 1768. –  

Der// ¯ngenden und klingenden Berge// anderer Theil : wel¡er al¨ ein Anhang zu dem Bergiºen Gesang-Bu¡ na¡ der Ordnung de¨ erªen Theil¨ ... au¨gefertiget von dem Evangeliº-Lutheriºen 
Miniªerio daselbª 
2 Teile in 1 Band.; Universitätsbibliothek Köln, EVA233 
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2. Wir sagen wohl von GO˜e¨ gnad,  
dadur¡ Er un¨ erºaƒen hat,  
samt himmel und der erden; 
wir preisen seine wunder-wer¿,  
au¡ wie dur¡ seine kraft und ªär¿,  
aˆ‘ ding erhalten werden;  
wir reden wohl vom paradei¨,  
von Adam¨ faˆ, au¡ glei¡er weis‘  
von GO˜e¨ wort und wiˆen :  
do¡ trauen wir ni¡t re¡t auf GO˜,  
¯nd au¡ ni¡t eifrig, sein gebot 
und wiˆen zu erfüˆen.  

2. Wir sagen wohl von GO˜e¨ gnad,  
dadur¡ Er un¨ erºaƒen hat,  
sammt himmel und der erden:  
Wir preisen seine wunderwer¿,  
au¡ wie dur¡ seine kraƒt und ªär¿,  
aˆ ding erhalten werden;  
wir reden wohl vom paradeiß,  
von Adam¨ faˆ, au¡ glei¡er weis‘  
von GO˜e¨ wort und wiˆen:  
do¡ trauen wir ni¡t re¡t auf GO˜,  
¯nd au¡ ni¡t eifrig, sein gebot 
und wiˆen zu erfüˆen.  

2. Wir sagen wohl von Go˜e¨ Gnad,  
dadur¡ er un¨ erºaƒen hat,  
sammt Himmel und der Erden; 
wir preisen seine Wunderwerk,  
au¡ wie dur¡ seine Kraft und Stärk,  
aˆ‘ Ding erhalten werden;  
wir reden wohl vom Paradeiß,  
von Adam¨ faˆ au¡ glei¡er wei¨  
von Go˜e¨ Wort und Wiˆen:  
do¡ trauen wir ni¡t re¡t auf Go˜,  
¯nd au¡ ni¡t eifrig sein Gebot 
und Wiˆen zu erfüˆen.  

2. Wir sagen wohl von Gottes Gnad’,  

dadurch er uns erschaffen hat  

samt Himmel und der Erden; 

wir preisen seine Wunderwerk,  

auch wie durch seine Kraft und Stärk’,  

all’ Ding erhalten werden;  

wir reden wohl vom Paradeis,  

von Adams Fall, auch gleicher Weis’  

von Gottes Wort und Willen.  

Doch trauen wir nicht recht auf Gott,  

sind auch nicht eifrig, sein Gebot 

und Willen zu erfüllen.  

3. Gar sehr beklagen wir die sünd : 
und iª do¡ kaum ein menºen-kind,  
da¨ woˆ‘ von sünden la¸en.  
Wir klagen über die natur,  
daß ¯e geneigt zum bösen nur,  
do¡ keiner bös‘¨ wiˆ ha¸en :  
ja fahren fort no¡ immerdar,  
von jugend auf zum grauen haar,  
na¡ fleiºe¨ wohlbehagen.  
Man lehrt vom bösen abzuªehn,  
und auf den guten weg zu gehn :  
thun do¡ ni¡t, wa¨ wir sagen. 

3. Gar sehr beklagen wir die sünd : 
und iª do¡ kaum ein menºen-kind,  
da¨ woˆ von sünden la¸en:  
Wir klagen über die natur,  
daß ¯e geneigt zum bösen nur;  
do¡ keiner böß‘¨ wiˆ ha¸en :  
ja fahren fort no¡ immerdar,  
von jugend auf zum grauen haar,  
na¡ fleiºe¨ wohlbehagen.  
Man lehrt,vom bösen abzuªehn,  
und auf dem guten weg zu gehn :  
thun do¡ ni¡t, wa¨ wir sagen. 

3. Gar sehr beklagen wir die Sünd: 
und iª do¡ kaum ein Menºenkind,  
da¨ woˆ‘ von Sünden la¸en.  
Wir klagen über die Natur,  
daß ¯e geneigt zum Bösen nur,  
do¡ keiner Bös‘¨ wiˆ ha¸en:  
ja fahren fort no¡ immerdar,  
von Jugend auf zum grauen Haar,  
na¡ Fleiºe¨ Wohlbehagen,  
man lehrt vom Bösen abzuªehn,  
und auf den guten Weg zu gehn:  
thun do¡ ni¡t, wa¨ wir sagen. 

3. Gar sehr beklagen wir die Sünd’ 

und ist doch kaum ein Menschenkind,  

das woll’ von Sünden lassen.  

Wir klagen über die Natur,  

dass sie geneigt zum Bösen nur,  

doch keiner Bös’s will hassen,  

ja fahren fort noch immerdar  

von Jugend auf zum grauen Haar,  

nach Fleisches Wohlbehagen.  

Man lehrt vom Bösen abzusteh’n,  

und auf den guten Weg zu gehn:  

tun doch nicht, was wir sagen. 
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4. Wir rühmen GO˜e¨ gro¸e huld,  
der seinen Sohn für unsre ºuld  
hat in den tod gegeben,  
der un¨ den weg zum heil gelehrt : 
und ¯nd do¡ aˆ‘ so gan… verkehrt,  
daß wir darna¡ ni¡t leben.  
Wir ¯ngen von den wundern viel,  
von GO˜e¨ treu und gunª ohn ziel,  
damit Er un¨ thut lieben :  
und glei¡ wohl man faª niemand findt,  
der GO˜ hinwieder, al¨ ein kind,  
zu lieben ¯¡ woˆt üben.  

4. Wir rühmen Go˜e¨ gro¸e huld,  
der seinen Sohn für unsre ºuld,  
hat in den tod gegeben,  
so un¨ den weg zum heyl gelehrt;  
und ¯nd do¡ aˆ so gan… verkehrt,  
daß wir darna¡ ni¡t leben.  
Wir ¯ngen von den wundern viel,  
von GO˜e¨ treu und gunª ohn ziel,  
damit er un¨ thut lieben:  
und glei¡wohl man faª niemand find‘t,  
der GO˜ hinwieder, al¨ ein kind,  
zu lieben ¯¡ woˆt üben.  

4. Wir rühmen Go˜e¨ gro¸e Huld,  
der seinen Sohn für unsre S¡uld  
hat in den Tod gegeben,  
der un¨ den Weg zum Heil gelehrt: 
und ¯nd do¡ aˆ‘ so ganz verkehrt,  
daß wir darna¡ ni¡t leben.  
Wir ¯ngen von den Wundern viel,  
von Go˜e¨ Treu und Gunª ohn Ziel,  
damit er un¨ thut lieben:  
und glei¡ wohl man faª niemand findt,  
der Go˜ hinwieder al¨ ein Kind,  
zu lieben ¯¡ woˆt üben.  

4. Wir rühmen Gottes große Huld,  

der seinen Sohn für unsre Schuld  

hat in den Tod gegeben,  

der uns den Weg zum Heil gelehrt,  

und sind doch all’ so ganz verkehrt,  

dass wir darnach nicht leben.  

Wir singen von den Wundern viel,  

von Gottes Treu’ und Gunst ohn’ Ziel,  

damit Er uns tut lieben,  

und gleichwohl man fast niemand findt,  

der Gott hinwieder, als ein Kind,  

zu lieben sich wollt’ üben.  

5. Wir rühmen un¨ de¨ glauben¨ sehr,  
und spre¡en oft : a¡ lieber HErr! 
an deiner gnad i¡ klebe : 
da¨ her… iª aber ni¡t dabey,  
drum iª und bleibt e¨ heu¡eley,  
wie ºeinbar man au¡ lebe.  
Denn glaube muß ni¡t bloß im mund 
ªehn, sondern tieƒ im herzen¨-grund,  
mit vöˆigem vertrauen  
auf GO˜e¨ gnad und Chriªi tod,  
sonª iª¨ kein glaub der gilt vor GOTT,  
mag au¡ den HErrn ni¡t ºauen. 

5. Wir rühmen un¨ de¨ glauben¨ lehr,  
und spre¡en oƒt: a¡ lieber HErr! 
an deiner gnad i¡ klebe: 
Da¨ her… iª aber ni¡t dabey,  
drum iª und bleibt e¨ heu¡eley,  
wie ºeinbar man au¡ lebe.  
Dann glauben muß ni¡t bloß im mund 
ªehn, sondern tieƒ im herzen¨-grund,  
mit vöˆigem vertrauen  
auf GO˜e¨ gnad und Chriªi tod;  
sonª iª kein glaub, der gilt für GOTT,  
ma¡t au¡ den HERRN ni¡t ºauen. 

5. Wir rühmen un¨ de¨ Glauben¨ sehr,  
und spre¡en oft: a¡ lieber Herr! 
an deiner Gnad i¡ klebe; 
da¨ Herz iª aber ni¡t darbey,  
drum iª und bleibt e¨ Heu¡eley,  
wie ºeinbar man au¡ lebe.  
Denn Glaube muß ni¡t bloß im Mund 
ªehn, sondern tief im Herzen¨-Grund,  
mit vöˆigem Vertrauen  
auf Go˜e¨ Gnad und Chriªi Tod,  
sonª iª¨ kein Glaub der gilt vor Go˜,  
mag au¡ den Herrn ni¡t ºauen. 

5. Wir rühmen uns des Glaubens sehr,  

und sprechen oft: „Ach lieber Herr! 

An deiner Gnad’ ich klebe.“ 

Das Herz ist aber nicht dabei;  

drum ist und bleibt es Heuchelei,  

wie scheinbar man auch lebe.  

Denn Glaube muss nicht bloß im Mund 

stehn, sondern tief im Herzensgrund,  

mit völligem Vertrauen  

auf Gottes Gnad’ und Christi Tod,  

sonst ist’s kein Glaub’, der gilt vor Gott,  

mag auch den Herrn nicht schauen. 
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6. Wir sagen zwar, der glaub sei todt,  
der ni¡t lebendig iª in GO˜,  
und thätig in der liebe :  
do¡ wer iª, der de¨ glauben¨ ºein 
lä¸t kräftig leu¡ten, wie‘¨ soˆ sein? 
wer iª, der die¨ re¡t übe? 
Wir sagen au¡ von CHriªi jo¡,  
von seinem creu… ; und leben do¡ 
na¡ unser¨ fleiºe¨ lüªen.  
Wir sagen von der tödtung viel,  
da do¡ faª keiner ªreiten wiˆ,  
no¡ ¯¡ zum kampf re¡t rüªen.  

6. Wir sagen zwar, der glaub sei tod,  
der ni¡t lebendig iª in GO˜,  
und thätig in der liebe :  
do¡ wer iª, der de¨ glauben¨ ºein 
läßt kräƒtig leu¡ten, wie¨ soˆ sein? 
wer iª¨, der diß re¡t übe? 
Wir sagen au¡ von Chriªi jo¡,  
von seinem creu… und leben do¡ 
na¡ unser¨ fleiºe¨ lüªen:  
Wir sagen von der tödtung viel,  
da do¡ faª keiner ªreiten wiˆ,  
no¡ ¯¡ zum kampf re¡t rüªen.  

6. Wir sagen zwar der Glaub iª tod,  
der ni¡t lebendig iª in Go˜,  
und thätig in der Liebe:  
do¡ wer iª der de¨ Glauben¨ S¡ein 
läßt kräftig leu¡ten, wie¨ soˆ sein? 
wer iª, der die¨ re¡t übe? 
wir sagen au¡ von Chriªi Jo¡,  
von seinem Kreuz! und leben do¡ 
na¡ unser¨ Fleiºe¨ Lüªen.  
Wir sagen von der Tödtung viel,  
da do¡ faª keiner ªreiten wiˆ,  
no¡ ¯¡ zum Kampf re¡t rüªen.  

6. Wir sagen zwar, der Glaub’ sei tot,  

der nicht lebendig ist in Gott,  

und tätig in der Liebe.  

Doch wer ist, der des Glaubens Schein 

lässt kräftig leuchten, wie’s soll sein? 

Wer ist, der dies recht übe? 

Wir sagen auch von Christi joch,  

von seinem Kreuz, und leben doch 

nach unsers Fleisches Lüsten.  

Wir sagen von der Tötung viel,  

da doch fast keiner streiten will,  

noch sich zum Kampf recht rüsten.  

7. Wir gehn zwar zum versammlung¨-ort,  
daselbª zu hören GO˜e¨ wort,  
zu beten und zu ¯ngen : 
jedo¡ nur au¨ gewohnheit mehr,  
al¨ reiner lieb zu GO˜e¨ ehr;  
man hängt an eitlen dingen.  
Wir gehen au¡ zum sacrament :  
thun¨ do¡ oft ni¡t zum re¡ten end,  
verändern ni¡t den wandel : 
da¨ her…e bleibt wie‘¨ vorhin war,  
am äu¸erli¡en klebt man gar. 
Jª¨ ni¡t ein ºnöder handel ?  

7. Wir gehn zwar zum versammlung¨-ort,  
aˆda zu hören GO˜e¨ wort,  
zu beten und zu ¯ngen: 
jedo¡ nur au¨ gewonheit mehr,  
al¨ reiner lieb zu GO˜e¨ ehr;  
man hängt an eitlen dingen.  
Wir gehen au¡ zum sacrament :  
thun¨ do¡ oft ni¡t zum re¡ten end,  
verändern ni¡t den wandel;  
da¨ her…e bleibt wie¨ vorhin war,  
am äu¸erli¡en klebt man gar: 
Jª¨ ni¡t ein ºnöder handel.   

7. Wir gehn zwar zum Versammlung¨-Ort,  
daselbª zu hören Go˜e¨ Wort,  
zu beten und zu ¯ngen; 
jedo¡ nur au¨ Gewohnheit mehr,  
al¨ reiner Lieb zu Go˜e¨ Ehr;  
man hängt an eitlen Dingen.  
Geh‘n au¡ zum Abendmahl behend,  
thun¨ do¡ oft ni¡t zum re¡ten End,  
verändern ni¡t den Wandel: 
da¨ Herze bleibt wie¨ vorhin war,  
am äu¸erli¡en klebt man gar. 
Iª¨ ni¡t ein ºnöder Handel? 

7. Wir gehn zwar zum Versammlungsort,  

daselbst zu hören Gottes Wort,  

zu beten und zu singen: 

jedoch nur aus Gewohnheit mehr,  

als reiner Lieb’ zu Gottes Ehr’;  

man hängt an eitlen Dingen.  

Wir gehen auch zum Sakrament:  

tun's doch oft nicht zum rechten End’,  

verändern nicht den Wandel. 

Das Herze bleibt, wie’s vorhin war,  

am Äußerlichen klebt man gar. 

Ist’s nicht ein schnöder Handel?  
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8. Wir beten ; do¡ ni¡t so im geiª 
und in der wahrheit, wie un¨ hei¸t 
Chriª unser Heiland beten. 
Wir ¯ngen ; do¡ ni¡t mit anda¡t,  
wie‘¨ sein soˆ : denn, o menº, betra¡t,  
wenn du vor GO˜ wilt treten,  
daß dein her… dann zu Jhm aˆein 
¯¡ ri¡ten muß, und glei¡sam sein 
von der welt abgeri¸en. 
Wie wenig aber ¯nd der leut,  
die so vor GO˜ in lieb und leid 
zu treten ¯nd gefli¸en? 

8. Wir beten, do¡ ni¡t so im geiª,  
und in der warheit, wie un¨ heiª 
Chriª unser Heiland beten. 
Wir ¯ngen ; do¡ ni¡t mit anda¡t,  
wie¨ sein soˆ: denn, o menº! betra¡t,  
wenn du für GO˜ wilt treten;  
daß dein her… dann zu Jhm aˆein,  
¯¡ ri¡ten muß, und glei¡sam sein,  
von der welt abgeri¸en:  
Wie wenig aber ¯nd der leut,  
die so für GO˜ in lieb und leid,  
zu treten ¯nd befli¸en. 

8. Wir beten do¡ ni¡t so im Geiª 
und in der Wahrheit, wie un¨ heißt 
Chriª unser Heiland beten. 
Wir ¯ngen do¡ ni¡t au¨ Anda¡t,  
wie¨ sein soˆ: denn, o Menº, betra¡t 
wenn du vor Go˜ wiˆt treten,  
daß dein Herz dann zu ihm aˆein 
¯¡ ri¡ten muß, und glei¡sam sein 
von der Welt abgeri¸en. 
Wie wenig aber ¯nd der Leut,  
die so vor Go˜ in Lieb und Leid 
zu treten ¯nd gefli¸en? 

8. Wir beten, doch nicht so im Geist 

und in der Wahrheit, wie uns heißt 

Christ, unser Heiland, beten. 

Wir singen, doch nicht mit Andacht,  

wie’s sein soll, denn, o Mensch, betracht,   

wenn du vor Gott willst treten,  

dass dein Herz dann zu ihm allein 

sich richten muss und gleichsam sein 

von der Welt abgerissen. 

Wie wenig aber sind der Leut’,  

die so vor Gott in Lieb’ und Leid 

zu treten sind geflissen? 

9. Wir sagen und bekennen wol,  
daß man den nä¡ªen lieben soˆ  
al¨ ¯¡ selbª, ohne fehle ; 
ja, daß di¨ glei¡ sei dem gebot,  
da¨ un¨ befihlt zu lieben GO˜ 
von gan…er ma¡t der seele : 
do¡ aber den¿ ein frommer Chriª,  
wie die¨ nur lauter mund-wer¿ iª,  
indem wir tägli¡ hören 
von krieg, zan¿, ªreit, zorn, neid und haß,  
au¡ unter denen oft ohn maß,  
die ¯¡ nä¡ª angehören.  

9. Wir sagen und bekennen wohl,  
daß man den nä¡ªen lieben soˆ,  
al¨ ¯¡ selbª, ohne fehle; 
ja, daß di¨ glei¡ sei dem gebo˜,  
da¨ un¨ befiehlt zu lieben GO˜,  
von gan…er ma¡t der seele : 
do¡ aber den¿ ein frommer Chriª,  
wie diß nur lauter mund-wer¿ iª,  
indem wir tägli¡ hören 
von krieg, zan¿, ªreit, zorn, neid und haß,  
au¡ unter denen oft ohn maaß,  
die ¯¡ nä¡ª angehören.  

9. Wir sagen und erkennen wohl,  
daß man den Nä¡ªen lieben soˆ,  
al¨ ¯¡ selbª ohne Fehle: 
ja, daß die¨ glei¡ sei dem Gebot,  
da¨ un¨ befiehlt zu lieben Go˜ 
von ganzer Ma¡t und Seele; 
do¡ aber denk ein frommer Chriª,  
wie die¨ nur lauter Mundwerk iª,  
indem wir tägli¡ hören 
von Krieg, Zank, Streit, Zorn, Neid und Haß, 
au¡ unter denen oft ohn Maaß,  
die ¯¡ nä¡ª angehören.  

9. Wir sagen und bekennen wohl,  

dass man den Nächsten lieben soll  

als sich selbst ohne Fehle; 

ja, dass dies gleich sei dem Gebot,  

das uns befiehlt zu lieben Gott 

von ganzer Macht der Seele. 

Doch aber denk ein frommer Christ,  

wie28 dies nur lauter Mundwerk ist,  

indem wir täglich hören 

von Krieg, Zank, Streit, Zorn, Neid und Hass,  

auch unter denen oft ohn Maß,  

die sich nächst angehören29.  

                                                   
28 „Doch aber denk ein frommer Christ, wie …“: etwa „Ein frommer Christ soll aber bedenken, dass …“ 
29 „die sich nächst angehören“: etwa „die nächsten Angehörigen“ 
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10. Wir sagen, daß wir aˆzumal  
¯nd ªerbli¡, und daß überaˆ  
der tod un¨ könne finden : 
do¡ ºi¿en wir un¨ ni¡t zum tod,  
ªeˆ‘n un¨, al¨ hä˜¨ no¡ lang kein‘ noth,  
und fahren fort in sünden. 
Man ºreit, die ªund sei ungewi¸,  
der tod kommt plö…li¡ wie ein riß  
de¨ faden¨ in dem weben,  
wie rau¡ und ºa˜en, so wegfleu¡t : 
do¡ keinem di¨ in¨ her…e leu¡t‘t,  
indem wir ¯¡er leben.  

— 

10. Wir sagen daß wir aˆzumal  
¯nd ªerbli¡, und daß überaˆ  
der Tod un¨ könne finden: 
do¡ ºi¿en wir un¨ ni¡t zum Tod,  
ªeˆ‘n un¨, al¨ hä˜¨ no¡ lang kein Noth,  
und fahren fort in Sünden. 
Man ºreit die Stund sei ungewiß,  
der Tod kommt plö…li¡ wie ein Riß 
de¨ Sande¨ in dem Weben,  
wie Rau¡ und S¡a˜en, so wegfleu¡t: 
do¡ keinen die¨ in¨ Herze leu¡t,  
indem wir ¯¡er leben.  

10. Wir sagen, dass wir allzumal  

sind sterblich, und dass überall  

der Tod uns könne finden. 

Doch schicken wir uns nicht zum Tod,  

stell’n uns, als hätt’s noch lang kein’ Not,  

und fahren fort in Sünden. 

Man schreit, die Stund’ sei ungewiss,  

der Tod kommt plötzlich wie ein Riss  

des Fadens in dem Weben,  

wie Rauch und Schatten so wegfleucht30. 

doch keinem dies ins Herze leucht’t,  
indem wir sicher leben.  

11. Wir sagen au¡, der ew‘ge tod 
folg dem geri¡t mit angª und noth,  
die zeit sei kur… auf erden; 
man mü¸‘ verleugnen diese welt : 
do¡ keiner iª, dem di¨ gefäˆt,  
so lang ihm wohl mag werden.  
Wir sagen viel au¡ aˆzumahl  
von unau¨spre¡li¡ gro¸er quaal,  
von ªraƒ und pein der höˆen : 
do¡ iª ja unter tausend mann 
kaum einer, der ¯¡ kehre dran,  
und ¯¡¨ re¡t thät vorªeˆen.  

— 

11. Wir sagen au¡ der ew‘ge Tod 
folg dem Geri¡t mit Angª und Noth,  
die Zeit sei kurz auf Erden; 
man muß verleugnen diese Welt: 
do¡ keiner iª, dem die¨ gefäˆt,  
so lang ihm wohl mag werden.  
Wir sagen viel au¡ aˆzumahl  
von unau¨spre¡li¡ großer Quaal,  
von Straf und Pein der Höˆen: 
do¡ iª ja unter tausend Mann 
kaum einer, der ¯¡ kehre dran,  
und ¯¡¨ re¡t thät vorªeˆen.  

11. Wir sagen auch, der ew’ge Tod 

folg’ dem Gericht mit Angst und Not,  

die Zeit sei kurz auf Erden; 

man müss’ verleugnen diese Welt. 

Doch keiner ist, dem dies gefällt,  

so lang ihm wohl mag werden.  

Wir sagen viel auch allzumal  

von unaussprechlich grosser Qual,  

von Straf’ und Pein der Höllen: 

doch ist ja unter tausend Mann 

kaum einer, der sich kehre dran,  

und sichs recht tät’ vorstellen.  

                                                   
30 wegfleuchen (alt.): wegfliehen, wegflüchten (vgl. WB Grimm, Band 3, Spalten 1772 – 1776 ; Stichwort fleuchen ) 
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12. Wir rufen au¡ zwar oft zu GO˜,  
daß Er un¨ helf au¨ aˆer noth,  
ºen¿ un¨ den Geiª der gnaden :  
do¡, wenn Er un¨ ºon helfen wiˆ,  
so thut Jhm niemand halten ªiˆ,  
fleu¡t, al¨ vor seinen ºaden.  
wir woˆten gerne aˆzuglei¡ 
mit herrºen in dem himmelrei¡ : 
kein menº wiˆ aber leiden,  
(wie Chriªu¨ selbª li˜‘ angª und spo˜,  
ging in sein rei¡ dur¡ creu… und tod,) 
no¡ von der welt ¯¡ ºeiden.  

— 

12. Wir rufen au¡ zwar oft zu Go˜,  
daß er un¨ helf au¨ aˆer Noth,  
ºenk un¨ den Geiª au¨ Gnaden:  
do¡ wenn er un¨ no¡ helfen wiˆ,  
so thut ihn niemand halten ªiˆ,  
fleu¡t, al¨ vor seinen S¡aden.  
Wir woˆten gerne aˆzuglei¡ 
mit herrºen in dem Himmelrei¡: 
kein Menº wiˆ aber leiden,  
(wie Chriªu¨ selbª li˜ Angª und Spo˜,  
gieng in sein Rei¡ dur¡ Kreuz und Tod.) 
no¡ von der Welt ¯¡ ºeiden.  

12. Wir rufen auch zwar oft zu Gott,  

dass er uns helf’ aus aller Not,  

schenk uns den Geist der Gnaden.  

Doch, wenn er uns schon helfen will,  

so tut ihm niemand halten still,  

fleucht, als vor seinen Schaden31.  

Wir wollten gerne allzugleich 

mit herrschen in dem Himmelreich 

Kein Mensch will aber leiden,  

-wie Christus selbst litt’ Angst und Spott,  

ging in sein Reich durch Kreuz und Tod,- 

noch von der Welt sich scheiden.  

13. Wir woˆen wohl gen himmel gehn :  
woˆ‘n do¡ ni¡t re¡t den weg beªehn, 
weil er iª rauh zu ªeigen.  
Wir sagen : a¡! wär i¡ bei GO˜ ! 
do¡ wiˆ da¨ herz in glü¿ und noth 
¯¡ zu GO˜ ni¡t re¡t neigen.  
ein ieder wünºt die seligkeit,  
die do¡ nur denen iª bereit‘t,  
so Chriªo na¡gegangen,  
und hie gekämpfet um die kron,  
die soˆen dort den gnaden-lohn  
au¨ GO˜e¨ hand empfangen.  

— 

13. Wir woˆen wohl gen Himmel gehn:  
woˆ‘n do¡ ni¡t re¡t den Weg verªehn, 
weil er iª rauh zu ªeigen.  
Wir sagen: a¡! wär i¡ bei Go˜! 
do¡ wiˆ da¨ Herz in Glü¿ und Noth 
¯¡ zu Go˜ ni¡t re¡t neigen.  
Ein jeder wünºt die Seligkeit,  
die do¡ nur denen iª bereit‘t,  
so Chriªo na¡gegangen,  
und hier gekämpfet um die Kron,  
die soˆen dort den Gnaden-Lohn  
au¨ Go˜e¨ Hand empfangen.  

13. Wir wollen wohl gen Himmel geh’n:  

woll’n doch nicht recht den Weg bestehn, 

weil er ist rauh zu steigen.  

Wir sagen: Ach! Wär’ ich bei Gott! 

Doch will das Herz in Glück und Not 

sich zu Gott nicht recht neigen.  

ein jeder wünscht die Seligkeit,  

die doch nur denen ist bereit’t,  

so Christo nachgegangen,  

und hie gekämpfet um die Kron’,  

die sollen dort den Gnadenlohn  

aus Gottes Hand empfangen.  

                                                   
31 „fleucht, als vor seinen Schaden“ (alt.): etwa „flieht [hinweg] wie vor seinem [eigenen] Schaden“ 
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14. Wir ºreien viel zu aˆer zeit 
von der so langen ewigkeit,  
die nie kein end soˆ kriegen ;  
wir sagen : wenn ein vogel käm 
vom meere¨ sand ein körnlein nähm,  
aˆ tausend jahr im fliegen,  
so wär ie no¡ ein‘ hoƒnung zwar,  
daß na¡ viel tausend tausend jahr 
der sand würd‘ weggetragen,  
da¨ ewge aber hab kein ziel : 
do¡ keiner dem na¡¯nnen wiˆ,  
zu fliehen ewge plagen. 

— 

14. Wir ºreien viel zu aˆer Zeit 
von der so langen Ewigkeit,  
die nie kein End soˆ kriegen.  
Wir sagen: wenn ein Vogel käm 
vom Meere¨ Sand ein Körnlein nähm,  
aˆ‘ tausend Jahr im Fliegen,  
so wär je no¡ ein Hofnung zwar,  
daß na¡ viel tausend, tausend Jahr 
der Sand würd weggetragen,  
da¨ Ewge aber hab kein Ziel: 
do¡ keiner dem na¡¯nnen wiˆ,  
zu fliehen ewge Plagen. 

14. Wir schreien viel zu aller Zeit 

von der so langen Ewigkeit,  

die nie kein End’ soll kriegen;  

wir sagen: wenn ein Vogel käm’,  

vom Meeressand ein Körnlein nähm’,  

all’ tausend Jahr’ im Fliegen,  

so wär’ je noch ein’ Hoffnung zwar,  

dass nach viel tausend, tausend Jahr 

der Sand würd’ weggetragen,  

das ewge aber hab kein Ziel: 

doch keiner dem nachsinnen will,  

zu fliehen ew’ge Plagen. 

15. Man weiß, daß wir na¡ dieser zeit 
glei¡ treten in die ewigkeit ,  
zur freud oder zum leiden.  
Man sagt : wie wird dem sein zu muth, 
der ewig in der höˆen-glut  
¯¡ von dem HERRN soˆ ºeiden !  
iedo¡ betra¡t‘t man di¨ ni¡t re¡t,  
no¡ wie dort soˆ der wi¸end‘ kne¡t 
zwiefa¡e ºläge fühlen ;  
man den¿t ni¡t, daß der rei¡e mann,  
kein tröpflein wa¸er¨ haben kann,  
sein‘ zung damit zu kühlen.  

— 

15. Man weiß, daß wir na¡ dieser Zeit 
glei¡ treten in die Ewigkeit,  
zur Freud oder zum Leiden.  
Man sagt: wie wird dem sein zu Muth, 
der ewig in der Höˆen-Glut  
¯¡ von dem Herrn soˆ ºeiden!  
jedo¡ betra¡t‘t man die¨ ni¡t re¡t,  
no¡, wie dort soˆ der Wi¸enkne¡t 
zwiefa¡e S¡läge fühlen;  
man denkt ni¡t, wie der rei¡e Mann,  
kein Tröpflein Wa¸er¨ haben kann,  
sein Zung damit zu kühlen.  

15. Man weiß, dass wir nach dieser Zeit 

gleich treten in die Ewigkeit,  

zur Freud’ oder zum Leiden.  

Man sagt: wie wird dem sein zu Mut, 

der ewig in der Höllenglut  

sich von dem Herrn soll scheiden!  

Jedoch betracht’t man dies nicht recht,  

noch wie dort soll der wissend’ Knecht 

zwiefache Schläge fühlen;  

man denkt nicht, dass der reiche Mann,  

kein Tröpflein Wassers haben kann,  

sein’ Zung damit zu kühlen.  
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16. Hieran, und an32 die ewigkeit 
re¡t zu gedenken33 aˆezeit,  
woˆª du, HERR, gnade geben ! 
a¡ hilf , daß wir von deiner lehr 
ni¡t nur viel reden , sondern mehr  
au¡ na¡ derselben leben ! 
verleih un¨ wei¨heit , kraft und geiª ,  
daß wir do¡ tra¡ten aˆermeiª 
auf diesen grund zu bauen ,  
den Chriªu¨ un¨ gezeiget hat ,  
und hilf un¨ beten, dur¡ dein‘ gnad 
in vöˆigem vertrauen.  

— 

16. Hieran, und an die Ewigkeit 
re¡t zu gedenken aˆezeit,  
woˆª du, Herr, Gnade geben! 
a¡ hilf, daß wir von deiner Lehr 
ni¡t nur viel reden, sondern mehr  
au¡ na¡ derselben leben! 
verleih un¨ Wei¨heit, Kraft und Geiª,  
da¨ wir do¡ tra¡ten aˆermeiª 
auf diesen Grund zu bauen,  
den Chriªu¨ un¨ erzeiget hat,  
und hilf un¨ beten, dur¡ dein Gnad 
im vöˆigen Vertrauen.  

16. Hieran und an die Ewigkeit 

recht zu gedenken allezeit,  

wollst du, Herr, Gnade geben! 

Ach hilf, dass wir von deiner Lehr’ 

nicht nur viel reden, sondern mehr  

auch nach derselben leben! 

Verleih uns Weisheit, Kraft und Geist,  

dass wir doch trachten allermeist 

auf diesen Grund zu bauen,  

den Christus uns gezeiget hat,  

und hilf uns beten durch dein’ Gnad’ 

in völligem Vertrauen.  

17. HERR, der du biª von ewigkeit,  
ein GO˜ von gro¸er herrli¡keit,  
von güte, ma¡t und ehre ! 
di¡ ruƒ i¡ an her…innigli¡ :  
mit deiner gnad umfahe mi¡ ,  
dein wort und re¡t mi¡ lehre.  
Den heilgen Geiª verleihe mir ,  
der mi¡ zu JEsu Chriªo führ,  
daß i¡ re¡t glaub und lebe ; 
du selbª, o HErr, regiere mi¡ 
zu deinen ehren, auf daß i¡ 
der sünd ªet¨ wiederªrebe.  

— 

17. Herr, der du biª von Ewigkeit,  
ein Go˜ von gro¸er Herrli¡keit,  
von Güte, Ma¡t und Ehre! 
di¡ ruf i¡ an herzinnigli¡,  
mit deiner Gnad empfahe mi¡,  
dein Wort und Re¡t mi¡ lehre.  
Den heilgen Geiª verleihe mir,  
der mi¡ zu Jesu Chriªo führ,  
daß i¡ re¡t glaub und lebe: 
du selbª, o Herr, regiere mi¡ 
zu deinen Ehren, auf daß i¡ 
der Sünd ªet¨ widerªrebe.  

17. Herr, der du bist von Ewigkeit,  

ein Gott von großer Herrlichkeit,  

von Güte, Macht und Ehre! 

Dich ruf ich an herzinniglich,   

mit deiner Gnad’ umfahe34 mich,  

dein Wort und Recht mich lehre.  

Den heil’gen Geist verleihe mir,  

der mich zu Jesu Christo führ’,  

dass ich recht glaub und lebe. 

Du selbst, o Herr, regiere mich 

zu deinen Ehren, auf dass ich 

der Sünd’ stets widerstrebe.  

                                                   

32 GB Freylinghausen 1741 a. a. O.: 








au¡wieend,Da¨

anundHieran,
 

33 GB Freylinghausen 1741 a. a. O.: 








beden¿en

geden¿en
 

34 umfahen (alt.): umfangen (WB Grimm, Bd. 23, Spalten 851 – 878 ; Stichwort umfahen ) 
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18. Den glauben , lieb und hoƒnung ªärk ,  
daß i¡ im ªande guter wer¿ 
ªet¨ mög erfunden werden :  
daß i¡ zieh JEsum Chriªum an ,  
und folge seiner tugend-bahn ,  
so lang i¡ leb auf erden : 
daß i¡ meid aˆe heu¡elei ,  
von her…en re¡t go˜selig sei ,  
wie du befihlª den frommen , 
So werd i¡ au¡ na¡ dieser zeit ,  
o GO˜, in deine herrli¡keit 
mit fried und freude kommen. 

— 

18. Den Glauben, Lieb und Hofnung ªärk,  
daß i¡ im Stande guter Werk 
ªet¨ mög erfunden werden:  
daß i¡ zieh Jesum Chriªum an,  
und folge seiner Tugend-Bahn,  
so lang i¡ leb auf Erden: 
daß i¡ meid aˆe Heu¡elei,  
von Herzen re¡t go˜selig sei,  
wie du befiehlª den Frommen! 
so werd i¡ au¡ na¡ dieser Zeit,  
o Go˜! in deiner Herrli¡keit 
mit Fried und Freude kommen. 

18. Den Glauben, Lieb’ und Hoffnung stärk’,  

dass ich im Stande guter Werk 

stets mög’ erfunden35 werden,   

dass ich zieh’ Jesum Christum an,  

und folge seiner Tugendbahn,  

so lang ich leb’ auf Erden,  

dass ich meid’ alle Heuchelei,  

von Herzen recht gottselig sei,  

wie du befiehlst den Frommen.  

So werd ich auch nach dieser Zeit,  

o Gott, in deine Herrlichkeit 

mit Fried’ und Freude kommen. 

    

 
 

                                                   
35 erfunden: gefunden 
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